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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
Sonnabend d 


Bromderg den 25. April. In dieſen Tagen 
hatte die hieſige Stadt das hohe Gluck, Se. Königl. 
Hobeit den Kronprinzen in ihren Mauern zu ſehen. 
Hochſtdieſelben trafen auf Ihrer Inſpektions⸗Reiſe 
am 23. d. M. Nachmittags 54 Uhr im erwuͤnſchten 
Wohlſeyn von Thorn hier ein, und wurden zuerſt 
von der hieſigen Schügengilde, die ſich am Thorner 
Thor aufgeſtellt hatte, unter klingendem Spiel und 
wehenden Fahnen mit wiederholfem Lebehoch em⸗ 
pfangen, worin eine unabſehbare Menſchenmenge, 
die ſich aus der Stadt und den benachbarten Orts 
ſchaften verſammelt hatte, aus vollem Herzen mit 
einſtimmte. Die ſehr herablaſſende Freundlichkeit, 
mit der Se. Königl. Hoheit dieſen geringen Beweis 
ehrfurchtsvoller Verehrung aufzunehmen, und fos 
dann die uberall auf den Straßen und in den Fen⸗ 
ſtern der Haͤuſer erſchienenen Einwohner gnaͤdigſt 
zu begrüßen geruhten, entzuͤckte alle Herzen. Beim 
Abſteigen vor dem zur Aufnahme Sr. Abnigl. Ho⸗ 
beit in Bereitſchaft geſetzten Hauſe des Kommer⸗ 
Bm Ldwe, wurden Hoͤchſtdieſelben von Mi⸗ 

tair⸗ und Cioil⸗ Behörden, an deren Spitze der 
Herr Oberpraͤſident Flottwell, aus Poſen, ſich bes 
fand, empfangen, die Höchfidiefelben Sich hier⸗ 
naͤchſt haben vorſtellen und mehrere derſelben has 
ben zur Tafel einladen laſſen. Nach aufgehobener 
Tafel Abends 8% Uhr, erſchien vor der Wohnung 
Sr. Königl. Hoheit ein Fackelaufzug der Schüßens 
gilde, begleitet von vielen tauſend Menſchen, die 
ihre Freude, ihre wahrhaft treue Anhänglichkeit 
und Verehrung dem hohen Gaſt laut kund gaben. 
Die allgemeine Freude wurde aber auf's hoͤchſte 
geſteigert, als Se, Koͤnigl. Hoh. am Fenſter ers 
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ſchienen und mit huldvoller Freundlichkeit die Be⸗ 
weiſe treuer Liebe aufnahmen. Die Stadt war hell 
erleuchtet. Am folgenden Tage nahmen Se. Kb: 
nigl. Hoheit Theil am Gottesdienſt in der evange⸗ 
liſchen Kirche, nach deſſen Beendigung Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben die Reiſe nach Woldenberg antraten. Auf 
dem Wege 4 Meile von der Stadt, geruhten Se. 
Koͤnigl. Hoh. auf dem, dem Stadtbaurath Peters 
fon gehoͤrigen, Känmerei: Gute Okolle ein kleines 
Dejeuner guädigft anzunehmen, welches die Stadt 
Hoͤchſtdemſelben zu offeriren wagte, und ſetzten 
demnächſt Mittags 12 Uhr Ihre Reiſe unter den 
herzlichſten Seegenswuͤnſchen der durch Hoͤchſtihre 
freundliche Huld und Gnade hochbeglückten hieſigen 
Einwohner fort. R 

Berlin den 3. Mal. Des Kdnigs Maſeſtät 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den ſeitherigen Land» 
rath des Kreiſes Tecklenburg, im Regierungsbezirk 
Münſter, Freiherrn von Bodelſchwingh, zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der Abtheis 
lung des Innern bei der Regierung zu Köln zu er⸗ 
nennen. u pr 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Riemer ift 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Landgerichte in 
Halle beſtellt worden. 

Der General: Major und Commandeur der 15. 
Diviſion, v. Pfuel, iſt nach Neuchatel von hier 
abgegangen. at 

Der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjäger Wilde ift, als 
Kourier von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach Wien gegangen. 


n d. 
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promulgirt mit dem Datum des 18. d. M. das Ges 
ſetz wegen der Erhöhung der direkten Steuern und 
wegen der Gehalts-Abzuͤge für 1831, und unter 
dem Datum des 21. d. M. das Geſetz über Eroͤff⸗ 
nung eines eventuellen Kredits von 100 Millionen. 
Daſſelbe Blatt erklärt die Behauptung des 
Avenir, daß Befehle ertheilt worden ſeien, um den 
Prieſtern, welche Lehraͤmter bekleiden, das Meſſe⸗ 
leſen zu unterſagen, für falſch. 3 
Auf den Antrag des Präfidenten des Miniſter⸗ 
Raths hat der König beſtimmt: 1) daß die von den 
Disciplinar-Räthen der National⸗Garde vor der Bes 
kanntmachung des neuen Geſetzes über dieſelbe ge— 
fällten Straf⸗-Urtheile, die noch nicht vollzogen wors 
den find, auch nicht zur Vollziehung kommen ſollen; 
2) daß die Verfolgungen, die etwa begonnen haben 
möchten, nicht weiter fortgeſetzt werden ſollen; 3) 
daß kein kraft der früheren Geſetzgebung ausgeſpro— 
chenes Straf-Urtheil bei ſpaͤteren Vergehen in Ans 
rechnung gebracht werden ſoll, um die Strafe fuͤr 
den Ruͤckfall zu motiviren. 5 . 
Der Moniteur meldet: „Die Regierung hat die 
Nachricht erhalten, daß die Ausreißer und ausge— 
tretenen Kantoniſten, die in dem Bezirke von Vitre 
flüchtig umherirren, zu ihrer Pflicht zurückzukehren 
wuͤnſchen, und als Lohn für ihre freiwillige Unter: 
werfung ihre volle Begnadigung vom Könige erfle⸗ 
hen. Dieſes Reſultat iſt dem Oberſt- Lieutenant 
Jomard zu verdanken.“ 

Der Messager des Chanibres erklärt die vom Ave- 
nir ausgeſprochene Nachricht, daß der Miniſter des 
Kultus allen Geiſtlichen des Bezirks Beaupreau 
(Depart, der Maine und Loire), die ſich weigerten, 
das Domine, salvum fac Ludovicum Philippum zu 
fingen, ihre Gehalte entziehen wolle, für gänzlich 
ungegründet, 

Die auf den 1. Mai anberaumt geweſene große 
Revue über die Linientruppen iſt aufgehoben worden, 
und wird der König an dieſem Tage, feinem Na: 
meusfeſte, nur die National⸗Garden der Hauptſtadt 
und des Weichbildes muſtern. ö 

Das Journal des Débats ſtellt Über die bevorſte⸗ 
henden Wahlen folgende Betrachtungen an: „Zum 
drittenmale ſeit vier Jahren wird Frankreich berufen, 
unter den wichtigſten Umfländen über fein eigenes 
Schickſal zu entſcheiden. Zweimal hat es dies mit 
einer Klugheit und Feſtigkeit gethan, die uns auch 
für einen guten Ausgang dieſer dritten Probe bür⸗ 
gen. Der patriotiſche Aufſchwung, der im Jahre 
1827 das Miniſterium der Cenſur und der Wahl⸗ 
verfaͤlſchungen ſtuͤrzte und im Jahr 1830 das Mi: 
niſterium der Contre⸗Revolution in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzte, entweder abzutreten oder ſeine Pläne 
zu früh durch einen Staatsſtreich zu enthüllen, wird 
an dem Tage ungefchwächt wieder eintreten, wo es 
ſich nur noch um die Befeſtigung des durch den Na⸗ 
tional⸗Willen gegründeten konſtitutionellen Thrones 
handeln wird.“ 


Die Regierung wird, dem Constitutionel zufol⸗ 
ge, durch ein Rundſchreiben ſammtlichen 8 
Direktionen anzeigen laſſen, daß ſie bis zur Bekannt⸗ 
machung eines Geſetzes über die Theater⸗Cenſur das 
Privilegium jedes Theaters aufheben werde, auf 
welchem eine lebende oder ſeit weniger denn 20 Jah⸗ 
ren eee Perſon auf die Bühne gebracht wird. 

Fur das laufende Jahr find 132 General⸗Lieute⸗ 
nants für den aktiven Dienſt und 63 für die Reſerve 
deſignirt. 8 

Großbritannien. 
London den 27. April. Se. Majeftät haben 
ihre Abſicht zu erkenuen gegeben, am 10. des näche 
ſten Monats bei einem von der Stadt zu veranſtal⸗ 
tenden Mittagsmahl die Bürger von London mit 
Ihrer Gegenwart zu beehren. Der Sun bemerkt 
bei Mittheilung dieſer Nachricht: „Dieſer Entſchluß 
Sr. Majeſtaͤt wird in der Stadt allgemeine Freude 
veranlaſſen; denn wenn jemals ein Souverain die 
Achtung, die Ergebenbeit, die enthuſiaſtiſche Liebe 
ſeiner Unterthanen verdiente, ſo iſt es Wilhelm IV., 
der Regenerator ſeines Landes.“ 

Prinz Leopold gab vorgeſtern den Kabinets-Mini⸗ 


fern und ihren Gemahlinnen, den fünf Belgiſchen 


Kommiſſarien und einer Auswahl des hohen und 
niedern Adels ein großes Mittagsmahl. 

Der Globe vom 23. d. erzählt, daß der Prinz Leo⸗ 
pold den hier anweſenden Belgiſchen Deputirten feie 
nen Entſchluß kund gemacht habe, die ihm angebo⸗ 
tene Belgiſche Krone nicht annehmen zu wollen. 
Der Courier vom 25. d. bemerkt hierauf: „Wir 
find zu der Meldung ermächtigt, daß bis geflern - 
Abend noch kein Entſchluß dieſer Art der Deputation 
kund gemacht worden; auch haben wir Urſache, zu 
glauben, daß das Anerbieten auch jetzt noch immer 
in Erwägung gezogen wird.“ 

Faſt ſaͤmmtliche hieſige Blätter üͤberſtroͤmen von 
Dank gegen den Konig und von Lobeserhebungen 
der Miniſter über die kraftige Weiſe, in der die Auf⸗ 
loͤſung des Parlaments den Lucubrationen des Un⸗ 
terhauſes ein Ende gemacht hat. a 

In der hieſigen Zeitung John Bull lieſt man: 
„Unſere Miniſter haben es für recht gehalten, meh⸗ 
rere Kriegsſchiffe nach Liſſabon abzuſenden, um, wie 
es ſcheink, eine Erklärung über angebliche Ungerech⸗ 
tigkeiten von Seiten der Portugieſiſchen Regierung 
gegen gewiſſe Brittiſche Unterthanen zu verlangen. 
Das Franzoͤſiſche Miniſterium hat gleichfalls einige 
Kriegsſchiffe, und, wie es heißt, zu einem ähnli⸗ 
chen Zwecke, nach dem Tajo geſandt. Wenn es 
wahr ſeyn ſollte, daß dieſe wo moͤglich einen Krieg 
mit Dom Miguel anknüpfen ſollen, ſo wäre unſere 
Hinſendung eines Beobachtungs⸗Geſchwaders in der 
That eine politiſch⸗kluge Maaßregel; weil es, fo 
ſehr wir auch Portugal verhöhnen und beleidigen 
moͤgen, doch gut wäre, wenn es unfer Verbünde⸗ 
ter bliebe. Unſere Expedition muß daher allen Par⸗ 
theien ſehr loͤklich erſcheinen, denn wenn die Fran⸗ 
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zoſen irgend geneigt ſeyn ſollten, Portugal heraus⸗ 
zufordern, ſo iſt England verpflichtet, es zu be⸗ 
ſchüͤtzen.“ — Der Courier, der dieſen Artikel ab⸗ 
druckt, bemerkt dazu: „Dies iſt, um das Beſte das 
von zu ſagen, ein recht heimtüͤckiſcher Jeſuitiſcher 
Artikel. Wir konnen auf das beſtimmteſte melden, 
daß die Brittiſche Expedition nach dem Tajo den 
Zweck hat, eine Genugtbuung für die Ehre des Lan⸗ 
des zu fordern, und daß in Bezug auf Portugal 
das freundſchaftlichſte Einverſtändniſß zwiſchen uns 
und den Franzoſen herrſcht.“ 

Die hier angekommenen Liſſaboner Zeitun⸗ 
gen bis zum 9, d. Mts. enthalten keine politiſche 
Neuigkeiten in Vezug auf Portugal. Privatbriefe 
melden, daß die Portugieſiſche Regierung auf die 
Remonſtrationen des Franzöſiſchen Konſuls noch 
keine Antwort ertheilt hat, und daß ſich dieſer dem⸗ 
nach mit allen Franzoͤſiſchen Unterthanen zur Ab⸗ 
reiſe wirklich anſchicke. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Durch Nachrichten aus Stallupdnen, welche 
die Allg. Preuß. Staats zeitung mittheilt, erfährt 
man über die Niederlage der Lithauiſchen Inſur⸗ 
genten bei Mariampol noch folgendes Nähere: 
„Bei Mariampol ſtand ein Ruſſiſcher Oberſt mit 
etwa 800 Mann Infanterie, etwa 150 Koſaken 
und einigen Kanonen in einem Lager. Die Inſur⸗ 

enten hatten beſchloſſen, dieſes kleine Corps zu 
berfallen und hauptſaͤchlich ſich des Geſchuͤtzes zu 
bemächtigen, woran es ihnen noch vollig gebricht. 
In dieſer Abſicht geſchah am Freitag, den 22. 
April, der Angriff. Ohne Zweifel hakte indeffen 
der Ruſſiſche Befehlshaber ſchon Nachricht darüber 
eingezogen, die groͤßte Aufmerkſamkeit gegen einen 
Ueberfall angewendet und auch nach Kalwary von 
der gegen ihn gerichteten Expedition der Inſurgen⸗ 
ten Nachricht gegeben. Hier ſtand der General 
Malinoff mit einem Corps von 5000 Mann In⸗ 
fanterie und Ulanen, auch anderer leichten Kavalle⸗ 
nie, aus Koſaken und Kalmucken beſtehend. Die 
Inſurgenten, aus den Wäldern ſich gegen die Chauſ⸗ 
fee auf das Ruſſiſche Lager ziehend, mußten dieſe 
nie dem Angriff paſſiren, wurden indeſſen durch 
Kartätſchen empfangen. Eine Menge von Mens 
ſchen, grüßtentheils zum Aufſtande gezwungene 
Baden, ftürzten auf die erſten Schüſſe, indeſſen 
Wald dieſe Truppe, die ſich immer mehr aus den 
115 ungen verfiärfte, durch die Inſurgenten⸗An⸗ 
luhrer Puſchet und Schon harangulrt und Alles 
aufgeboten, ihren Muth anzufeuern, um wenig⸗ 
ſtens die Geſchuͤtze zu nehmen. So ſollen mehrere 
wiederholte Angriffe geſchehen und die Wald⸗ und 
Gränz⸗ Wächter zuletzt im Rücken der Krakuſen 
aufgeſtellt worden ſeyn, um fie zum Vorruͤcken ans 
zutreiben. 
luſten, zerſtreuten ſich die Inſurgenten, und nur 
eine geringe Zahl hat die Heimath geſund erreicht. 


wohlgerſchtete und wohlbediente Geſchütz mit 


Endlich aber, nach vielen blutigen Ver⸗ 


Die geſammte Macht der Krakuſen ſoll aus 8000 
Mann beſtanden haben, von denen an 2500 Mann 
auf dem Platze todt und verwundet geblieben und 
2000 Mann gefangen genommen ſind. Die Trup⸗ 
pen von Kalwary und der General Malinoff ſind 
erſt angekommen, als die Inſurgenten ſchon gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen und zerſtreut waren, weshalb ſie 
denn blos mitgewirkt haben, um die Flüchtigen zu 
verfolgen und gänzlich in die Wälder zu ſprengen. 
Unter den Gefangenen findet ſich der leicht bleſſirte 
Beamte Major Schon, der, dieſer Nachricht zus 
folge, am 24. April erſchoſſen werden ſollte. Ein 
anderer Krakuſen-Aufuͤhrer iſt ebenfalls von den 
Ruſſiſchen Truppen gefangen und erſchoſſen wor⸗ 
den. Puſchet iſt mit 12 Mann durch die Sche⸗ 


ſchuppe geſchwommen, nach den Wäldern gefluͤch⸗ 


tet und verdaukt ſeine Rettung nur der Kraft und 
Gewandtheit ſeines Pferdes. Die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſtanden, nach den letzten Nachrichten, im La⸗ 
ger von Mariampol und haben Lebensmittel voll- 
auf, indem fie die in den Wäldern befindlichen ans 
ſehnlichen Magazine der Inſurgenten genommen 
haben. General Malinoff hatte Truppen abge- 
ſandt, um die Wälder vollends von den Inſurgen⸗ 
ten zu fäubern. Bauern, Buͤrger aus den kleinen 
Städten und die Graͤnzwaͤchter find in Menge in 
ihre Heimath bereits zuruͤckgekehrt. 

ᷓ— — —— ͤ —¼—4——— 

er Stadt ⸗ Theater. 1 

Sonntag den 8. Mai: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus in Terracina; große Oper in 
3 Akten von Scribe. Muſik von Auber. 

f Bekanntmachung. 

In der jetzigen Zeit iſt eine geſteigerte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Geſundheit der Lebensmittel ndthig. 
Saͤmmtliche Gewerbetreibende, welche ſich mit dem 
Verkaufe von Getränken und Eßwaaren befaſſen, 
werden hierdurch auf das ernſtlichſte aufgefordert, 
nur geſunde Waaren feil zu halten. Vorzugsweiſe 
werden hierdurch Fleiſcher und Bäcker betroffen, 
Es darf nur ganz geſundes Vieh geſchlachtet, das 
Brod darf nur aus reinem geſunden Mehl gefer⸗ 
tigt und muß gehörig ausgebacken werden. Es 
werden von der unterzeichneten Behoͤrde une una 
vermuthete Reviſionen gehalten, alle vorgefunde⸗ 
nen, der Geſundheit nachtheiligen Lebensmittel kon⸗ 
ſiscirt und die Contravenienten nach der Strenge 
der Geſetze, weshalb auf die Beſtimmungen $$, 
722 — 725. II. Th. 20. Tit. des Allg. Landrechts. 
verwieſen wird, zur Beſtrafung gezogen werden. 

Poſen den 3. Mai 1831. 
Polizei-Direktorium der Stadt und des 

Landkreiſes Poſen. 


Bekanntmachung. 5 1 
Das zur Stanislaus v. Krzyzauowski⸗ 
ſchen Konkurs maſſe gehörige, im Koſtner Kreiſe bes 
iegene Gut Boro wo ſoll auf ein Jahr von Johan⸗ 
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ni c. bis Johanni 1832 anderweit oͤffentlich verpach⸗ 
tet werden. Wir haben zu dieſem Zwecke einen Ter⸗ 
min auf g 
den 1. Juni c. Vormittags 
um 10 Uhr, 

anberaumt und laden Pachtluſtige hierdurch ein, in 
dieſem Termine zur beſtimmten Stunde auf hieſi⸗ 
gen Landgericht, vor dem Deputirten Landgerichts⸗ 
Rath Sachſe entweder perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden die Pacht überlaffen werden wird. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 11. April 1831. 


Königl. Preuß Land⸗ Gericht. 
dietal⸗ Citation. 

Am 19. Oktober 1814 ſtarb in Lubin, Koſtner 
Kreiſes, der Abt des daſigen Benediktiner ⸗Mduchs⸗ 
Kloſters, Stanislaus Kieſzkowski, deſſen 
Nachlaß in ungefahr 800 Rthlr. beſteht. 

Da bisher voͤllig unbekannt geblieben, wer Erbe 
dieſes Nachlaſſes bi, fo werden, dem Antrage des 
in der Perſon des Juſtiz⸗Commiſſarii Storck bes 
ſtellten Curators zufolge, alle Diejenigen, welche 
an die gedachte Nachlaſſenſchaft aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin die 
unbekannten Erben des ꝛc. Kieſzkowski und des 
ren etwanige weitere Erbnehmer oder nächften Vers 
wandten, hierdurch vorgeladen, ſich 

am 13ten Juli 1831 

vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen 
von Poſadowski im hieſigen Gerichts gebaͤude 
einzufinden und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, 
unter der Verwarnung, daß fie ſonſt mit ihren Erb⸗ 
anſpruͤchen präcludirt, der Nachlaß als herrenloſes 
Gut dem Fisco zugeſprochen, und der nach erfolgter 
Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende Erbe alle Hand: 
lungen und Dispoſitionen der fiskaliſchen Behoͤrde 
anzuerkennen und anzunehmen ſchuldig, von ihr we⸗ 
der Rechnungslegung noch 8 der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was als dann noch von der Erbſchaft 
vorhanden iſt, zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 

Frauſtadt am 14. Oktober 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Steckbrief. f 

Der unten näher beſchriebene Koch Wilhelm 
Schröͤtter hat den Viehhaͤndler Carl Zapke aus 
Groß⸗Strenz bei Winzig am 23ſten April c. in der 
Nähe des Dorfes Klein⸗Leke überfallen, gefährs 
lich verwundet, und einer Geldkatze, worin angeb⸗ 
lich 95 Rthlr. und zwar einige Vierzig Reichsthaler 
in Preuß. Thalerſtücken und der Reſt in Preußiſchen 
Viergroſchenſtuͤcken ſich befunden, beraubt und ſo⸗ 
dann die Flucht ergriffen. oft. 

Saͤmmtliche reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden 


werden erſucht, den Wilhelm Schröter, wo er ſich 
betreten laſſen ſollte, zu verhaften, und mit ſiche⸗ 
rem Geleite hierher abliefern zu laſſen. 

Goſtyn den 3. Mai 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens-Gericht. 
Signalement. 

Der Koch Wilhelm Schroͤtter, Sohn des (Härte 
ner Johann Schrötter, welcher vor acht Jahren in 
der Gegend von Kionz gewohnt haben fol, iſt uns 
gefahr 5 Fuß 4 Zoll groß, und dem Anſchein nach 
20 Jahr alt, hat blondes Haar, blaſſe Geſichts⸗ 
farbe, keinen Bart, kleinen Mund mit hervorſte⸗ 
hendem Kinn, eine aufgeftülpte ſpitzige Naſe, und 
blaͤuliche Augen. Er ſpricht polniſch und deutſch; 
beſondere Keanzeichen fehlen. Geburts- und Wohn⸗ 
ort haben bis jetzt nicht ermittelt werden koͤnnen. 

Bekleidung. 

Ein dunkelgrauer tuchener Mantel, ſchwarze tu⸗ 
chene Beinkleider, uber die Stiefeln, alte nach aus 
ßen ſchiefgetretene Stiefeln, weißes Halstuch, eine 
Bi und grüngeftreifte Weſte, runden ſchwarzen 

ut. 8 u 


Fortſetzung der Beiträge 
für die durch den Haus einſturz No. 343. 
Verunglückten. 

Von dem Pofamentier Hrn. Joſeph Zadik 5 far.; 
Hrn. Salomon Levy Danzig 9 ſgr.; von dem Satt⸗ 
ler Hrn. Iſrael Riſch 3 ſgr.; Hru. Jacob M. Plock 
10 ſgr.; Hru. M. J. Bredig 6 ſgr.; von dem Leh⸗ 
rer Hrn. M. Roſenberg 15 ſgr.; von der Wittwe 
M. Deffauer 10 ſgr.; von einem Ungenannten 2 
Rthlr.; von dem hieſigen iſtaelitiſchen Verein Ne- 
siath Chen (zur Unterſtützung leidender Menſchen) 
7 Rtblr. 26 far. 6 pf.; Hrn. Wolff Sof: 6 gr.; 
von einem Ungenannten 3 ſgr.; Hrn. Schaje Deſ⸗ 
ſauer 3 far.; Hrn. Schie Pincus 6 ſgr.; Hrn. Mor 
ritz Pincus 15 fgr. 

Poſen den 6. Mai 1831. 

2 D. Schleſinger. 


Die Propination und Brauerei hieſigen Amts, 
welche letztere ſeit mehreren Jahren ſich eines bedeu⸗ 
tenden Abſatzes erfreut, ſoll von Johannis c. ab 
anderweitig unter ſehr billigen Bedingungen vers 

achtet werden. 

Amt Gosciejewo bei Rogaſen. 

Michaelis. 

Ju Zohannid c. wird ein unverheiratheter, dem 
Fach vollkommen entfprechender Amts- Aktuarius 
auf hieſigem Amte geſucht. 

Gosciejewo, Amt Rogaſen. 8 

Eine freundliche Stube in der erſten Etage vorne 
heraus am alten Markt, iſt an einen einzelnen 
Herrn monatlich ſogleich zu vermiethen. Nähere 
Auskunft bei Herrn Seidemann Markt No, 85. 


